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Grundlage des Artikels ist ein Praxis- und Forschungsprojekt, in dem Geschlechterbilder in Social Media untersucht
und Methoden für die Arbeit mit Schüler*innen erarbeitet wurden. Die Ergebnisse zeigen, dass Soziale Medien
eine entscheidende Rolle bei der Entwicklung von Geschlechtsidentität und sexueller Orientierung bei jungen
Menschen spielen, diese Plattformen aber meist Geschlechterstereotypen präsentieren. Eine gendersensible
Medienerziehung ist notwendig, um das Problem anzugehen. Zu ihren Zielen gehören die Förderung der
individuellen Vielfalt, der Abbau struktureller Ungleichheiten und die Entwicklung eines stimmigen Ich-Konzepts.
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